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Gelegenheit dazu darbieten, und die besonderen Zusammenkünfte gewöhnlich in ein schädliches Conventikelwesen ausarten.

 „Dem Pfarramt in Kirchenlamitz ist hievon vollständige Notiz zu geben.

 „Was den Privat-Vicar Seyler zu Oberrösslau betrifft, so hat das königliche Decanat denselben vorzurufen, über die schädlichen Folgen seines zelotischen Eifers zu belehren und allen Ernstes zu warnen, damit nicht ähnliche Erscheinungen in der Gemeinde Oberrösslau wie in Kirchenlamitz hervortreten, wobei demselben bemerklich zu machen ist, daß er laut des diesseitigen Rescriptes vom 11. Januar l. J. unter specielle Aufsicht gestellt sei. Hierüber ist ein Protocoll aufzunehmen und in der Decanats-Registratur aufzubewahren.

 „Uebrigens erwartet man, daß das königliche Decanat die genannten Geistlichen und Gemeinden genau beaufsichtige und bei allenfallsigen neuen Vorfällen rechtzeitig einschreite.


Königlich Protest. Consistorium. 

F.“ 

	An
das königl. Protest. Districts-
Decanat Wunsiedel,
 die Privat-Vicare Löhe und
Seyler betreffend.

	







 Einmal noch, im Juli 1837, hat Löhe die Stätte seiner reichgesegneten jugendlichen Wirksamkeit besucht. Sein alter Herr war noch am Leben. Mit unveränderter Liebe hieng die Gemeinde noch an ihm, aber auch die Feindseligkeit seiner Gegner dauerte in ungeminderter Heftigkeit noch fort. Als das Gerücht sich verbreitete, daß Löhe predigen würde, beeilte sich das königliche Landgericht, sofort dagegen zu remonstrieren, indem es an das
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